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Ax lerne larinal'ecaliz in catar,Ia8.
mZli« lulmäm re6actÄ loci« inüamm2ll5
lcupc» emolüente »c liilcutiente superim»
ponilur. I> arinn ln 1 a calekacta »cj ca»
taplasmata licc:» contra tumoreL er)lipe>
Ialu6e5, vel etiam partibu« poäa^rave»
xali«, bouo cum succellu ZpolicMur.
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die VerdauungSträfte noch nicht zu sehr ge¬
schwächtsind.

Aeußerlich pflegt man das Rocken mehl
in Form eines Breyes gekocht, zu erweichen¬
den und zertheilendenUmschlägen, welche auf
entzündete Stellen aufgelegt werden, zu gebrau¬
chen. Das Mehl allein, bloß warm ge¬
macht,- gebraucht man zu trockenen Umschlä-
gen, die auf rosenartigeGeschwülste, oder aus
Theile, welche mit dem Podagra behaftet sind,
mit einem guten Erfolge Ubergelcqlwerden.

Fe0l/5l Kl^5K8. <M«>.

8empervivum tectorum. Ho/anl^.

6empervivum ; 8empervivum n,«iu« ; 5e.
^uin m»ju8 vulgare; 8emperüorium;
?c>v>8 nerdZ; ^i^aan majuz; .lovi« !,3r>
hl,. (-aUiz, la ßiancle 5ou03rbe.
^nßli«, iiou5ieeic.

^lalliz XI. Ooäecanäria. Oräo Vi.
Dclüeca^n'lll.

l^enu«. (^2>^x svx^2^6uciäec'lm parütuz.
?etZIa lex »6 tiuucleciln. 8t»minH öc.
cZ^sulse tot, yuot r^etala, pcil^srielmöe<

8 uecie 5. 8empervivnrn ioliiz cilia-
ti«, propHßinibuz patentit»!»,

(Irelcil per omnern t^rn-op»m in tectiz, mu«
li» velulii«, coiliou« ari<!iz. ^lülLd^u»
«i!>, ^ulio rä^ice perenni,

VnaiMÄcopce! »üervant Korbam r e.
centem.

V^vlia ovat« > lanceolatI, ZcumingtZ, j«
m^^ine letis rißi^iz oKle/IZ, cirternm
ßl2d-ö, crÄllä, unu plöno concavÄ, al»
lern convexÄ, lsete virilliü, in «pice rn^
Kell», acl iuviccm c^l^K con^Iulinilt^ sc 3„

190. Tafel-

Große HauswurZel.

Hausloch; Tonnerbart; großer Maiierpftssü ,
Wunderbar; Dachhausiaub; gemeine Hans-
Wurzel; gemeines Hanslaub; Dachwurzel;
Donnerkraut. Franz. l^ ^rancle ^uub^r-
de. Eng l. Hvl'5lce/c.

3.1. Kla ss<. Zwälfmännige. 6.-, Ordnung.
Zwölfweibige.

Gattung. Der Kelch sechs- bis zw'ölfmalge-
theilt. Blumenblätter sechs bis zwölf. Staub¬
gefäße und Sacumnkapscln eben so viele,
als Blumenblätter. Die letztem sind viel-
saamig.

Art. Hauswurzel mit gcbramten Blättern,
und abstehendenBrüten.

Sie wächft-m ganz Europa auf Dächern, auf
alten Mauern und trockenen Hügeln. Sie
blühet im Iunius, Julius; und ist aus-
tmnerntv

Die Apotheker verwahren das frische Kraut
zum Arzneygebrauche.

Die Blatter sind eyrund - lanzettförmig, zu¬
gespitzt, an dem Rande mit steifen Borsten
besetzt, übrigens ganz glatt, dick, auf der
einen Fläche ausgehöhlt und auf der andern,
hingegen gewölbt; sie sind blißgrim an tm
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rnlgm plenam sinßsntla, e cujug meäio
cZuliz nannunc^uarn c!uc>3 pecle» »Itnz,
fere nucluZ, in luprema p^rte ramosuZ
assur^ir. (kontinent ma^nzm lucci Z^uuli
rekrisscrainis cn;?illm, c^ii la^orem na»
riet l»ciclnlum, lere nitrulum, »nNerum
sc suuacrem, onurern verc> nullnm, Ätt^ue
in lpiritu vini In massam albam mucil^-
ßinosam conüenülNir.

(lÄliäet viribus Z,ttenu2Nlilin5 re5ri^er3N»
l!un?^ne.

ln le rn e vix or6!natur, etiamli nnnnulü
meäici 5 uccum recenter expro 5»
suni cociileatim canlra invaluntarinm
spermZtiz prakluvinm, 6/5enteriam, le-
briin nuiiß^ricam atc^ue necticÄM com»
menc^a^crint.

3xlerne snccns vel anäatur zar^ariz»
mat!Nli5 in laucium innammatione, vel
2s)^!icetur cnm lacti» cremure i'« s/rup«
violarum mixtus pZppillis mammarum,
ßin^ivis, liZemurrnoiclibuz innammatis
^(io!en!,t!)!!3, pIZ^iz ambnliiz öc apnt>3.
H e r u Ä recen5 in passem contusa 61
lrunli su^erim^olila in kenrions aculiZ
äeliri^m tullit; eci^m a<1 m>,n6anc!a ul>
cera invelerata öe aä auserencla verru»
c^3 ac c!ava5 fre^uentissime nt meclicz»
men:>im ^omsN'curn nsur^Ätu?-»

Spitze etwas röthllch, gleichsam wie aneman?
der geleimt, so daß sie die Form einer gefüllten
Rose vorstellen, aus deren Mitte der Stengel
in die Höhe steigt, welcher bisweilen aufzwep
Fuß hoch, ziemlich nackt, und nur an seinem
Gipfel in einige Aesie gecheilt ist. Sie ent-

chatten elne große Menge eines wässerigen küh¬
lenden Saftes, der einen säuerlichen, fast
salpeterartigen, herben, und etwas scharfen
Geschmack,aber gar keinen Geruch hat. Giebt
man diesen Saft iu Weingeist, so gerinnet er
zu einer weißen schleimigen Masse.

Sie besitzt verdünnende m»b kühlende Arzney-
krä'fte.

Innerlich ist sie beyxahe gar Nichtgebrauch«
lich; obgleich einige Airjtt den frisch aus¬
gepreßten Saft Löffelweise eingenommen
gegen den unwillkürlichen Euamenfiuß , wider
Ruhr,, auch im hungN'ischen u«d hektischen
Fieber empfohlen' haben.

Aeusserli ch pflegt man denSaft bep Ent¬
zündungen der RacheichHhle entweder als Zu-
'satz zu Gm gel waffern zu gebrauchen, od« man
bedienet sich desselben mit etwas Milchrahm
und Veilchensyrup vermischt, gegen schmelz,
hafte und entzündete Stellen an den Wärzchen
der Brüste, an dem Zahnfleische, den Gold-
^verknoten, wider Mundschwämmchenund auf
Brandschaden der Haut. Das frischt zu
einem Brey zerflosseneKraut gebraucht man
bey hiyigen Fiebern als Umschlag ans die
Stirn um das Irrereden oder den Wahnsinn
zu heilen; auch zur Reiniguxg veralteter
Geschwüre, und um Warzen und Leichdörner
zu vertreiben wird es als ei» sehr gewöhnliches

lusmitttl häufig benutzt,
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